
Checkliste 
E-Learning
Das sollten Sie beachten, wenn Sie eine 
E-Learning-Anwendung konzipieren und entwickeln



E-Learning als Lehr-/Lernmethode nimmt immer mehr an Fahrt auf. 
Entsprechend gehen Unternehmen und Organisationen zunehmend dazu 
über, zumindest kleinere E-Learning-Anwendungen selbst zu erstellen. 
Mit dieser Checkliste für moderne E-Learnings unterstützen wir Sie 
dabei, die gängigen Fehler für Ihre e-medialen Schulungsinhalte zu 
vermeiden und mit Ihren E-Learnings zu begeistern.  

Worum geht es? Wir haben 10 Faktoren zusammengestellt, die Sie bei 
Entwicklung von E-Learning-Anwendungen unterstützen. Sie können diese 
Faktoren als Checkliste einsetzen und damit überprüfen, ob Sie an alle 
wichtigen Aspekte gedacht haben. Klicken Sie auf die Checkpunkte, um 
mehr zu erfahren.

 Rahmenbedingungen: Was ist von Anfang an zu beachten?

 Zielgruppenanalyse: Was erwarten Ihre Lernenden?

 Lernziele und Lerninhalte: Was brauchen Ihre Lernenden?

 Methodik: Was ist die optimale Vorgehensweise?

 Interaktionen: Wie können Ihre Lernenden die Lerninhalte erleben?

 Tests und Quizze: Wie können der Lernfortschritt und das Lernergebnis 
überprüft werden?

 Der Faktor Zeit: Wie können Sie die Konzeptions– und 
Entwicklungszeit optimieren?

 Kreativität: Wie vermeiden Sie Kreativitätsblockaden?

 Qualität: Welche Qualitätskriterien sollten Sie unbedingt beachten?

 Exzellenz: Wie wird aus einem sehr guten ein exzellentes E-Learning?



1. Rahmenbedingungen

„Sag‘ mir, wie dein E-Learning-Projekt beginnt, 
und ich sage dir, wie es endet.“

Ein E-Learning-Projekt beginnt nicht damit, 
dass man sich an das Autorenwerkzeug setzt 
und in die Tasten haut. Es sind vielmehr eine 
ganze Reihe an Vorarbeiten zu erledigen, die 
für den Erfolg des Projekts wichtig sind. Hier 
einige Beispiele.

• Wer sind die Betroffenen („Stakeholder“), 
die von an Anfang eingebunden werden 
müssen?

• Wo liegt der Mehrwert von E-Learning, oder 
können die Lernziele auch einfacher erreicht 
werden, z.B. durch ein klassisches 
Lernskript?

• Welche Einschränkungen gibt es in Bezug 
auf Zeitrahmen, Budget, etc.? 

• Gibt es schon erste Ideen, die man in die 
Planung einfließen lassen kann.?
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2. Zielgruppenanalyse

„Der Wurm soll dem Fisch schmecken und 
nicht dem Angler.“

Vielleicht kennen Sie diesen Ausspruch. Er trifft auch 
auf die Erstellung von E-Learning-Anwendungen zu. 
Die Zielgruppe, Ihre Lernenden, stehen im Mittel-
punkt. Dabei ist es zum einen wichtig, die Zielgruppe 
möglichst präzise zu beschreiben. Zum anderen –
und das ist noch wichtiger – gilt es, die richtigen 
didaktischen Konsequenzen zu ziehen. 

• Was bedeutet die Zielgruppenbeschreibung für 
Ihre E-Learning-Anwendung?

• Wie müssen Sie die Anwendung konzipieren und 
entwickeln, damit ihre Zielgruppe die optimalen 
Lernergebnisse daraus erzielt? 

• Was braucht ihre Zielgruppe, um den 
größtmöglichen Nutzen von Ihrer E-Learning-
Anwendung zu haben?

Denken Sie an Fisch und Wurm: Nicht Ihnen muss 
das E-Learning gefallen, sondern Ihrer Zielgruppe. 
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3. Lernziele und Lerninhalte

„Wieso brauche ich Lernziele? Die Inhalte stehen doch schon fest.“

Lernziele haben bei der Konzeption und Entwicklung von E-Learning-Anwendungen 
verschiedene wichtige Funktionen und sollten daher unbedingt gewissenhaft 
ausgearbeitet werden. Hier einige Beispiele für die Funktion von Lernzielen:

• Entscheidung: Ist E-Learning überhaupt die richtige Lösung?

• Didaktische Reduktion: Welche Inhalte müssen in das E-Learning, und welche nicht? 
Dadurch wird eine Überlastung des E-Learnings und damit der Lernenden vermieden.

• Tests und Quizze: Wie müssen Tests und Quizze formuliert sein, damit die Lernenden 
ihren Lernfortschritt steuern können? Die Lernziele helfen, dies zu erkennen.
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Interaktionen

4. Methodik

„Ich fange einfach mal an, das Ganze mit dem Autorenwerkzeug umzusetzen.“

Die Arbeit mit einem Autorenwerkzeug macht richtig Spaß. Allerdings – ohne Plan entsteht 
schnell Frustration. Man sitzt am Werkzeug, überlegt sich die Inhalte und die Reihenfolge der 
Anordnung der Inhalte, man baut erste Folien und erste Interaktionen und Quizze, man sucht 
Bilder und andere Elemente, man gestaltet Animationen – und das alles gleichzeitig. 
Ergebnis: Alles dauert länger, man überlastet sich selbst, man ist zunehmend frustriert und 
das Ergebnis ist nicht das, was man sich vorgestellt hat. 

Viel besser und am Ende zeitsparende bei hoher Qualität ist eine methodisch strukturierte 
Vorgehensweise:

• Klärung der Rahmenbedingungen inklusive Stakeholder Management und 
Mehrwertanalyse

• Didaktik: Zielgruppenanalyse, Lernzielanalyse und Festlegung der Lerninhalte

• Bauplan: Lehransatz und Lerndramaturgie (Reihenfolge der Inhalte)

• Drehbuch: Blaupause für die fertige E-Learning-Anwendung

• Umsetzung mit dem Autorenwerkzeug

• Test und Freigabe
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Interaktionen

5. Interaktionen

„Ich habe mich da mal schnell durchgeklickt.“

Genau das ist es, was ein E-Learning nicht sein soll, eine Klick-Veranstaltung. Daher ist es 
wichtig, die Lernenden durch geschickte Interaktionen in den Lerninhalt einzubinden. Ziel ist 
es, dass sich die Lernenden die Lerninhalte selbstständig erarbeiten. Das macht mehr Spaß 
und erhöht den Behaltensfaktor spürbar. 

Allerdings – Interaktionen sollten immer auch eine Funktion haben und damit zielführend 
sein. Sehen Sie sich hier einige Funktionen von Interaktionen an:

• Motivieren

• Informieren

• Das Verstehen fördern

• Das Behalten fördern

• Den Transfer fördern

• Den Lernprozess steuern
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Interaktionen

6. Tests und Quizze

„Ich habe ja schon eine Powerpoint, da baue 
ich einige Tests und Quizze ein, und schon 
habe ich ein E-Learning.“

Diese Vorgehensweise ist alles andere als 
zielführend. Zum einen muss die zugrund-
liegende Powerpoint-Präsentation didaktisch 
aufbereitet werden. Zum anderen müssen die 
Tests und Quizze sinnvoll sein und den 
Lernprozess unterstützen. 

Grundlage für gute Tests und Quizze ist eine 
sorgfältige Lernzielanalyse. Das ist schon die 
halbe Miete. Nun geht es an die Formulierung 
der Tests und Quizze. Dabei sollten Sie unter 
anderen die folgenden Punkte beachten:

• Formulieren Sie Tests und Quizze sehr 
präzise. Ihre Lernenden können nicht 
nachfragen, was Sie meinen. 

• Gestalten Sie Tests und Quizze 
herausfordernd, aber nicht unlösbar. Ihre 
Lernenden müssen eine Lösung finden auf 
der Basis dessen, was sie im E-Learning 
gelernt haben. 

• Formulieren Sie hilfreiche Feedbacks, die 
den Lernprozess unterstützen. 

Kleiner Tipp: Lassen Sie Ihre Tests und Quizze 
probeweise von einer Person durchführen, 
die von dem Lerninhalt keine Ahnung hat. 
Besteht diese Person Ihren Test, dann ist der 
Test ungeeignet. 
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7. Der Faktor Zeit

„Hier hast du eine Powerpoint-Präsi. Mach mal schnell ein E-Learning draus.“

Wahrscheinlich haben Sie diesen Satz eines Auftraggebers auch schon gehört. Leider 
herrschen da recht falsche Vorstellungen über die Aufwände bei der Gestaltung einer 
wirkungsvollen E-Learning-Anwendung. Hoppla-hopp wird das nichts. Allerdings: es gibt 
Möglichkeiten, um die Erstellung einer E-Learning-Anwendung zu beschleunigen und 
dennoch eine hohe Qualität zu erzielen. Hier einige Tipps:

• Legen Sie eine genaue Vorgehensweise zur Erstellung von E-Learning-Anwendungen fest 
und optimieren Sie diese im Laufe der Zeit.

• Egal ob einfache Autorenwerkzeuge wie Powerpoint (auch damit kann man E-Learnings 
bauen) oder komplexere Werkzeuge wie Articulate Storyline oder Adobe Captivate –
beherrschen Sie Ihr Werkzeug. Die Zeit, um sich diese Kompetenzen anzueignen, sparen 
Sie später bei Entwicklung.

• Erstellen Sie sich im Laufe der Zeit eine Sammlung an Vorlagen. Damit beschleunigen Sie 
zum einem die Erstellung von E-Learnings, zum anderen sicheren Sie sich eine 
gleichbleibende Qualität.
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8. Kreativität

„Mir fällt da leider nichts Gescheites ein. Ich bin einfach 
nicht kreativ.“

Viele Entwickler von E-Learning-Anwendungen klagen 
darüber, dass sie keine kreativen Ideen haben. Hinterfragt 
man dies, entdeckt man nicht selten eine kreative 
Selbstblockade. So schaut man viel zu stark auf die 
Möglichkeiten, die das Autorenwerkzeug bietet – und 
schränkt damit seine Gedanken ein. Dabei kommen die 
besten Ideen, wenn man einfach „etwas vor sich hin 
spinnt.“ Hier einige Tipps:

• Schreiben Sie jede Idee auf, auch wenn Sie zunächst 
nicht glauben, dass diese Idee sinnvoll oder umsetzbar 
ist. Verwerfen kann man Ideen immer noch, aber 
schade ist es, wenn man sie einfach vergisst. 

• Denken Sie nicht an das Autorenwerkzeug. Auch hier 
gilt: Wenn sich eine Idee nicht umsetzen lässt, dann ist 
es halt so. Insgesamt werden Sie jedoch erstaunt sein, 
wie viele auch „schräge“ Ideen Sie mit Ihrem 
Autorenwerkzeug umsetzen können.

• Lassen Sie auch ausgefallene Ideen zu. In den meisten 
ausgefallen Ideen steckt ein Kern, der zu guten und sehr 
guten E-Learning-Anwendungen führt.
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9. Qualität

„Oh je, Qualität – damit kann ich mich doch nicht auch noch befassen.“

Es gibt sehr zahlreiche umfassende Werke zum Thema „Qualität im E-Learning“, z.B. die 
DIN-Norm PAS 1032. Meistens fehlt jedoch die Zeit, um sich intensiv damit zu beschäftigen. 
Wenn Sie eine E-Learning-Anwendung konzipieren und entwickeln, sollten Sie aber als 
Mindestanforderung die folgenden vier Qualitätskriterien beachten:

1. Didaktik: Wie wird der Lerninhalt vermittelt, und welche didaktischen Aspekte des 
Selbstlernens werden integriert?

2. Ästhetik. Spricht auch die Gestaltung der E-Learning-Anwendung die Lernenden an?

3. Funktionalität: Ist die E-Learning-Anwendung so aufgebaut, dass ein Lernender gut damit 
klarkommt und problemlos durchnavigieren kann. 

4. Fachlichkeit: Sind die Lerninhalte fachlich richtig und verständlich dargestellt?

Funktionalität

Didaktik

Ästhetik

Fachlichkeit
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10. Exzellenz

„Sieht doch schon sehr gut aus.“

Wenn Sie mit Ihrer E-Learning-Anwendung fertig sind, nehmen Sie sich die Zeit, um alles 
noch einmal durchzugehen und vor allem um Darstellungen, Interaktionen, Animationen und 
Tests kritisch zu begutachten. Sie werden sicherlich eine ganze Reihe von Kleinigkeiten 
entdecken, die ohne viel Aufwand zu verbessern sind und Ihr E-Learning exzellent machen. 
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